
NACHRICHTEN

HERBSTPAUSE

Phonomuseum schließt 
vorübergehend Tore
St. Georgen – Das Deutsche 
Phonomuseum St. Georgen 
geht von Montag, 5. November, 
bis einschließlich Dienstag, 4. 
Dezember, in die Herbstpause 
und hat geschlossen. Ab Mitt-
woch, 5. Dezember, gelten fol-
gende Winteröffnungszeiten 
bis April: Mittwoch bis Sonntag 
von 11 bis 17 Uhr. Am Montag 
und Dienstag hat das Phono-
museum geschlossen. Führun-
gen zur Technik- oder Musik-
geschichte sind auch außerhalb 
der Öffnungszeiten und in der 
Herbstpause nach vorheri-
ger telefonischer Anmeldung 
möglich.

HALLENBAD

Kindernachmittag  
mit Spielgerät Lobster
St. Georgen – Ein Spielnach-
mittag für Kinder findet wie-
der am Samstag, 3. November, 
von 14 bis 17 Uhr im Hallen-
bad St. Georgen statt. In dieser 
Zeit wird auch das Luftspielge-
rät Lobster im Schwimmerbe-
cken aufgeblasen. Dann steht 
das große Becken für Schwim-
mer nicht zur Verfügung, wird 
aber anschließend für den Rest 
des Abends wieder freigege-
ben. Auch die Sprungtürme 
werden an diesem Nachmit-
tag im Wechsel geöffnet sein. 
Im Lehrschwimmbecken wer-
den noch andere Spielgeräte 
zur Verfügung gestellt, auf de-
nen die Kinder toben können. 
Der Nachmittag für Kinder fin-
det künftig im zweiwöchigen 
Rhythmus, allerdings nur in 
den geraden Kalenderwochen, 
statt.

ZUM WEITERSAGEN

!! Wussten Sie 
eigentlich, dass ...

➤  ➤ es um die Jahrhundertwende 
in St. Georgen noch den Brauch 
der Brautwerbung gab?

➤  ➤ einer dieser Bräuche das so-
genannte Maien-Stecken ge-
wesen ist, bei dem die jungen 
Männer am Abend des 1. Mai 
vor dem Haus der Frau einen ge-
schmückten Baum stellten?

➤  ➤ das Maien-Stecken oft zu Ver-
wechslungen führte und dann 
zu Handgreiflichkeiten unter 
den Männern führte?

➤  ➤ ein dünner Ast oder ein Besen 
als ein Zeichen für verschmähte 
Liebe galt und Schandmaien ge-
nannt wurde?

Quelle: Sitte und Brauchtum um die 
Jahrhundertwende in St. Georgen 
(sku)

Schneebruch löst viele Einsätze aus

St. Georgen (sku) Bäume auf der Fahr-
bahn, glatte Straßen und schlechte 
Sicht – die Schneemassen der letzten 
Tage haben Feuerwehr, Polizei und 
den Bauhof zu einigen Einsätzen in und 
um St. Georgen gezwungen. Am Sonn-
tag musste die Feuerwehr St. Georgen 
zu mehreren, teils parallelen Einsät-
zen wegen sogenanntem Schneebruch 
ausrücken. Dieser Schneebruch ent-
steht, wenn sich an Bäumen schwerer, 
nasser Schnee ansammelt und die Äste 
dem Gewicht nicht standhalten können 
und brechen. Am späten Sonntagabend 
wurden die Einsatzkräfte alarmiert, 

weil mehrere Bäume drohten auf ei-
nen Verbindungsweg im Stockwald zu 
stürzen. In Abstimmung mit der Polizei 
wurde die Straße gesperrt.

Am Montagmorgen, kurz vor 7 Uhr, 
ging in der Dienststelle St. Georgen 
dann der nächste Alarm ein. Wieder 
machte ein umgestürzter Baum Proble-
me. Zwischen 11.45 und 14.30 Uhr hat-
te die Feuerwehr fünf Einsätze. Umge-
stürzte Bäume blockierten Straßen oder 
stürzten auf parkende Autos. Die Feuer-
wehr beseitigte die Bäume mit Motorsä-
gen. An einigen Stellen war sogar eine 
Drehleiter notwendig. Die Abteilung St. 
Georgen war insgesamt mit vier Fahr-
zeugen und 17 Einsatzkräften unter-
wegs. Die Anfahrt zu den Einsatzstellen 
gestaltete sich laut Feuerwehr aufgrund 
schlechter Straßenverhältnisse teils 
schwierig.

Weil Bäume auf die Fahrbahn oder 
auf Autos stürzten, mussten Feu-
erwehr, Polizei und Bauhof in den 
letzten Tagen oft ausrücken

Unter umstürzenden Bäumen sind teilweise Autos begraben. Die Bäume werden dann von 
der Feuerwehr mit Motorsägen in kleine Stücke geteilt. BILDER:  FEUERWEHR

An einigen Stellen benötigt die Feuerwehr 
die Drehleiter.

St. Georgen – Wenn neu gewählt wird, 
dann gleich richtig. Der Zufall wollte es, 
dass die Ankündigung des Rückzuges 
von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
vom CDU-Bundesvorsitz just an dem-
selben Montag stattfand, an dem der 
CDU-Ortsverband der Bergstadt zu-
sammenkam, um eine Bilanz der letz-
ten zwei Jahre zu ziehen und ein neues 
Vorstandsteam zu wählen. 21 der 65 St. 
Georgener Parteimitglieder kamen im 
Saal St. Raphaël des Hotel Federwerk 
zusammen.

Neben der Neuwahl und einem Be-
richt über die letzten zwei Jahre war 
das Treffen vor allem von den Ereignis-
sen in Berlin überschattet. Den Anfang 
machte der Ehrenvorsitzende Manfred 
Scherer. Nach einem Bericht zur Kom-
munalpolitik, in dem er unter anderem 
auf die Sanierung des Roten Löwen, die 

Kosten der Innenstadtsanierung, den 
gut laufenden Breitbandausbau und die 
Anbindung der Bergstadt an den Ring-
zug einging, lenkte Scherer seine Rede 
auf das Top-Thema des Tages.

„Ich danke der Bundeskanzlerin 
für ihren Einsatz. Sie hat Deutschland 
wirklich weitergebracht“, erklärte Sche-
rer. Allerdings habe die CDU das Prob-
lem, dass die Partei keine klare Positi-
onierung und keine für die Menschen 
zufriedenstellenden Aussagen biete. 
Das müsse sich dringend ändern. Als 
Beispiel nannte er die Dieselkrise und 
die Energiepolitik rund um die Kohle. 
„Die Grünen bringen diese Themen gut 
auf den Punkt, die CDU nicht mehr.“ 
Das spiegele sich auch im Wahlverhal-
ten wider. Der demografische Wandel 
treffe die CDU besonders hart, so Sche-
rer. „Junge Menschen wählen anders.“

Für die Mitgliedergewinnung ist seit 
Montag Anita Kienzler zuständig. Sie 
steht vor einer schwierigen Aufgabe. 
Der Ortsverband hatte einst dreistelli-
ge Mitgliederzahlen, mittlerweile sind 
es laut Vorstandsbericht nur noch 65, 
Tendenz abnehmend.

Auch der Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei gab seine Einschätzung 
zur Bundespolitik ab. Frei sprach mit 
Blick auf die vergangenen Monate von 
einer „Erosion des Vertrauens“ in die 
CDU: „Dass wir derzeit nicht gut aus-
sehen ist kein Geheimnis.“ Bestimmte 
Themen seien nicht ausreichend adres-
siert worden. Dazu zählten die Diesel-
krise, Migration und Grenzschutz und 

nach der Gruppenvergewaltigung von 
Freiburg auch die Innere Sicherheit. 
Außerdem plädierte er angesichts der 
Rekordeinnahmen des Staates für Ent-
lastungen, etwa durch die Abschaffung 
des Solidaritätszuschlages. Es brauche 
ein neues Politikangebot, so Frei.

Am Rande der Mitgliederversamm-
lung äußerten sowohl Manfred Scherer 
als auch Thorsten Frei erste Tendenzen 
für ihren Wunschkandidaten für die 
Merkel-Nachfolge. „Ich halte die Gene-
ralsekretärin Annegret Kramp-Karren-
bauer für die beste Nachfolgerin für den 
CDU-Vorsitz“, erklärte Scherer. Etwas 
zurückhaltender war Thorsten Frei. Er 
wolle der Diskussion nichts vorwegneh-
men. Nur so viel: „Jens Spahn hat be-
reits bewiesen, dass er ein breites Port-
folio hat und Themen klar benennt. Das 
imponiert mir sehr.“
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„Wir bringen die Probleme 
nicht mehr auf den Punkt“

V O N  K E V I N  R O D G E R S

➤ ➤ Manfred Scherer hält ernste Rede zur Bundespolitik
➤ ➤ Merkel-Rückzug beschäftigt die Parteimitglieder
➤ ➤ CDU-Ortsverband wählt neuen Vorstand im Federwerk

Das neue Vorstands-
team des CDU-Orts-
verbandes St. Geor-
gen für die nächsten 
zwei Jahre traf sich 
am Montagabend im 
St.-Raphael-Saal des 
Hotel Federwerk.  
BILDER:  KEVIN RODGERS

Bei der Neuwahl des Vorstandes waren 
keine Überraschungen dabei. Wahl-
berechtigt waren alle 21 anwesenden 
Mitglieder des Ortsverbandes. Alter 
und neuer Vorsitzender ist Marcus 
Müller, der das Amt 2016 von Manfred 
Scherer übernommen hat. Neuer stell-
vertretender Vorsitzender ist Hein-
rich Seebacher, der sich seit 2008 in 
der CDU engagiert und vielen Bürgern 
auch als langjähriger Vorsitzender des 
Verkehrsvereins bekannt sein dürfte. 
Das Amt der Schriftführerin wird in 
den kommenden zwei Jahren von San-
dra Trubarac übernommen. Trubarac 
leitet das Schonacher Wahlkreisbüro 
des Landtagsabgeordneten Karl Rom-
bach. Neue Schatzmeisterin ist Corne-
lia Lauble, die durch ihre Arbeit bei der 
hiesigen Volksbank für das Amt prä-
destiniert ist. Sie folgt auf Beate Was-
muth, die sich derzeit beruflich neu 
orientiert und in nächster Zeit um-
ziehen wird. Sie wird auch aus der St. 
Georgener CDU austreten. Die bishe-
rige stellvertretende Vorsitzende Anita 
Kienzler wurde zur neuen Mitglieder-
beauftragten gewählt. In dieser neu 
geschaffenen Funktion soll sie sich um 
die Parteimitglieder kümmern und 
auch neue Mitglieder anwerben. Die 
Presse- und Onlinearbeit wird man-
gels Kandidat vom Vorsitzenden Mar-
cus Müller mitübernommen. Alle Mit-
glieder des neuen Vorstandes, der für 
die kommenden zwei Jahre gewählt 
ist, wurden einstimmig mit 100 Pro-
zent gewählt. Auch bei den Beisitzern 
gab es keine Überraschungen. Statt 
sechs gibt es in Zukunft nur noch fünf 
Beisitzer. Gewählt wurde Ernst Lau-
fer mit 19 von 21 Stimmen. Auf Ursula 
Lippold entfielen 17 Stimmen, Anita 
Kienzler bekam 19 Stimmen, Claudia 
Maier konnte 18 Stimmen für sich ver-
buchen und Beate Rodgers erhielt 14 
Stimmen. (kbr)

Das ist der neu 
gewählte Vorstand

„Ich halte die Generalse-
kretärin Annegret Kramp-
Karrenbauer für die bes-
te Nachfolgerin für den 
CDU-Vorsitz.“

Manfred Scherer, Ehrenvorsitzender

„Jens Spahn hat bereits 
bewiesen, dass er ein 
breites Portfolio hat und 
Themen klar benennt. Das 
imponiert mir sehr.“

Thorsten Frei, MdB

Klare Worte: Thorsten Frei sprach zu den  
aktuellen Ereignissen der Berliner Politik.
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